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Grundlagen, Vorgeschichte 

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Vorwort: Schilderwald – was nun?



Grundlagen, Vorgeschichte 

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Vorwort: Abbau des Schilderwaldes – war´s das?
ÖAMTC-“Muster-Abholzungen“ in Hallein und Eisenstadt, Besuch in Drachten (NL)



Grundlagen, Vorgeschichte 

Shared Space und Begegnungszonen

– Die Idee trifft alle Nutzer gleich - vom Lkw-Fahrer bis zum 
Fußgänger. Statt seiner Fortbewegungsart steht nun der 
Mensch selbst im Mittelpunkt. 
(Fritz Menzl, Verkehrspsychologe, Die Presse, 3.2.2008)

– Die Chancen liegen in intensiver zielgerichteter Kommunikation, 
dem Abbau von geistigen, physischen, kulturellen und 
ideologischen Grenzen.

– Die Risken liegen in erster Linie im Wegfall traditioneller 
Funktionszuweisungen und konkreter Verhaltensnormen und 
(weitgehend) auch deren Sanktionen.
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Begegnungszone, Vorgeschichte

Raum gemeinsam nutzen,
Ansprüche aufgeben

– „Sicherheit durch 
Verunsicherung“ 

– Auflösung von Besitzständen

– Jeder hat Verantwortung für das 
Ganze zu übernehmen

– Rückeroberung der Straße für 
Nichtverkehrszwecke.

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014



Grundlagen, Vorgeschichte 

Regelbewusstsein ohne Vorschriften? 

– „Masse als Instrument sozialer Steuerung und Kontrolle“

– Das Funktionieren eines weitgehend vorschriftsfreien Raumes 
hängt vom Funktionieren einer sozialen Kontrolle und 
Verantwortung ab 

– Voraussetzung: Einigkeit über Nutzungsziele und 
Verhaltensnormen

– Einen gemeinsam genutzten Raum kann man nicht von oben
planen und anordnen.
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Grundlagen, Vorgeschichte 

Neuer Verkehrsraum – neue Kommunikation 

– Kampf um Einstimmigkeit, 
nicht bloße Mehrheitsentscheidung

– Überzeugen, nicht überreden oder

– Sonst drohen Ignorieren oder
Torpedieren durch Ungehorsam

– Frage nach Haltbarkeit des Konsenses.
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Grundlagen, Vorgeschichte 

Gemeinsam genutzter Raum
in ländlichen Gemeinden

contra
Anonymität der Großstadt

– Konsens eher im ländlichen Raum oder klar abgegrenzten 
urbanen Bereichen mit homogenem Nutzerprofil (zB
Gleinstätten, Graz-Unibereich)

– Anonymität der Großstadt eher ein Hindernis

– Daher in Städten: eher gemäßigte Formen 
mit klaren Regeln

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014



Begegnungszone, Vorbilder

Straße – „neu“ nutzen?

• Ist ohne Regeln im öffentlichen Raum auszukommen 
überhaupt neu?
> Entspricht uralten Lebensformen im ländlichen und auch im urbanen Raum

• die „Kultivierung“ des ländlichen Raumes
> durch „Stadtflüchtige“

• Andererseits:
Neues „Grätzelbewusstsein“ in den Städten.
> Auch durch „Rückkehrer“ aus dem „Zweitwohnsitz“…

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014



Grundlagen, Vorgeschichte

Beispiele für „geregeltes“ Miteinander „alt“ 
(vor der 23. StVO Nov)

– § 76a: Fußgängerzonen mit zeitlich und persönlich begrenzten Ausnahmen, 
Nutzungskonflikte durchaus die Regel, v.a. wegen „Sperrstunde“

– § 76b: Wohnstraßen, in denen Fußgänger zwar Vorrang haben, aber zB den 
Fahrzeugverkehr nicht mutwillig behindern dürfen
(Was ist „mutwillig“?)

– § 68 Abs 1: Gemischte Geh- und Radwege, auf denen sich zwar Radfahrer so verhalten 
müssen, dass Fußgänger nicht gefährdet werden, dem aber keine Verhaltensregeln für 
Fußgänger gegenüber stehen

– § 78: Selbst auf Gehsteigen gelten Vorschriften zum Schutz anderer Fußgänger:
So ist es etwa ausdrücklich verboten, den Fußgängerverkehr durch ... Verstellen des Weges 
... durch das Mitführen von Tieren oder durch unbegründetes Stehenbleiben zu behindern

– § 29a: Dass Kinder einen „unsichtbaren Schutzweg“ haben, ist vielen leider genauso wenig 
geläufig wie das Schritttempo-Gebot bei Straßenbahnhaltestellen
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Grundlagen, Vorgeschichte

„Geregeltes“ Miteinander österreichisches StPolG 1947

historische Wurzeln im Straßenpolizeigesetz 
StPolG 1947, BGBl. 13/1947  vom 25. März 1947, 
In Kraft mit 24. April (30 Tage nach Kundmachung), 
Außer Krafttreten 31.12.1960 

§ 7. V e r h a l t e n im S t r a ß e n v e r k e h r .
Auf der Straße ist jedermann verpflichtet, Rücksicht auf den Straßenverkehr zu 
nehmen und die zur Wahrung der Ordnung, Sicherheit und Leichtigkeit des 
Verkehrs erforderliche Vorsicht und Aufmerksamkeit anzuwenden.
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Grundlagen, Vorgeschichte

„Geregeltes“ Miteinander deutsche StVO

§ 1 StVO
1.Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und 
gegenseitige Rücksicht.

2.Jeder Verkehrsteilnehmer hat sich so zu verhalten, daß kein Anderer 
geschädigt, gefährdet oder mehr als nach den Umständen vermeidbar 
behindert oder belästigt wird.
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Grundlagen, Vorgeschichte

„Geregeltes“ Miteinander „neu“ (23. StVO Novelle)

– § 3 Abs 1 1. Satz: Erweiterung des Vertrauensgrundsatzes: 

Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert
ständige Vorsicht und gegenseitige Rücksichtnahme; 
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Begegnungszone, bauliche Vorläufer

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Beispiel: Graz, Sonnenfelsplatz 2011



Begegnungszone, bauliche Vorläufer

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Beispiel: Gleinstätten 2011 



Begegnungszone, Umsetzung

Begegnungszone 

– eingeführt mit der 25. StVO Novelle
(BGBl. I Nr. 39/2013), 
in Kraft seit 31. März 2013

– Vorteil: Schaffung standardisierter 
Verkehrsflächentypen

– „Dient der Leichtigkeit, Sicherheit und 
Flüssigkeit des Verkehrs, insbes
Fußgängerverkehr, …“

– „erscheint in Hinblick auf Lage, Widmung oder 
Beschaffenheit eines Gebietes oder Gebäudes 
angebracht…“

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014



Begegnungszone, Umsetzung

Begegnungszone 

- § 76c Abs 2: Gefährdungs- und Behinderungsverbot 
Abstandsgebot für Fahrzeuglenker gegenüber Fußgängern

- Fußgänger dürfen den erlaubten Fahrzeugverkehr nicht mutwillig behindern.
(§ 76c Abs 3, in weitgehender Anlehnung an § 76b Abs 2)

- Vorrangregeln innerhalb der Begegnungszone
– aber wohl nur zwischen „Fahrbahnen“:
(subsidiärer Überbegriff nach § 2 Abs 1 Z 2 iVm Z 10 StVO – „Gehsteig ... 
von der Fahrbahn durch Randsteine, Bodenmarkierungen oder dgl. 
abgegrenzter Teil der Straße“)
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Begegnungszone, Umsetzung

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Beispiel: Wien Mariahilfer Straße



Begegnungszone, Weitere Regeln

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Was gilt weiterhin?

• Grundlegende gesetzliche Verkehrsregeln:
- Fahren auf Sicht
- Rechtsfahrordnung
- Rechtsvorrang
- tangentiales Abbiegen
- Blinken, Beleuchtung
- Abstellen mehrspuriger Fzge. parallel zum Fahrbahnrand

• Verschuldens- bzw Gefährdungshaftung
Keine „Erfolgshaftung“ oder
automatisch geteiltes Verschulden (wie etwa NL, F, I etc.)

• Haftung des Straßenerhalters gem § 1319a ABGB
Schadenersatzhaftung für grobe Fahrlässigkeit 
(Oberflächenzustand, Winterdienst u.ä.) 

• Nutzung der Straße für Nichtverkehrszwecke
weiterhin bewilligungs- und gebührenpflichtig



Begegnungszone, weitere Regeln

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Was ist weiterhin nötig?

• Verordnungen mit ordnungsgemäßer Kundmachung

• Halte- und/oder Parkverbote (ggf. mit Ausnahmen für 
Behinderte, Zustelldienste udgl.) müssen beschildert sein
(sonst weder Bestrafung noch Abschleppung gerechtfertigt)

• - Schutzwege, wenn erwünscht, mit vorgeschriebener 
Markierung 

• - Kurzparkzonen (Anfang und Ende) 

• - Vorrangstraße muss vorher unterbrochen werden, muss 
nach Shared Space wieder „aufleben“ - oder „Ende der 
Begegnungszone“ beim Verlassen 

• - Kein Rechtsschutz gegen verkehrsbehindernde „Möbel“.



Begegnungszone, Vorbilder

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Was ist außerdem neu?

– Wahlfreiheit Radweg mit oder ohne Benützungspflicht

– Fahrradstraße

– Verkehrszeichen für parallelen Schutzweg und 
Radfahrerüberfahrt



Radwegbenützungspflicht

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Aufhebung der Radwegbenützungspflicht – was nun?

- Aktuelle Fragen: 
Freigabe auch bloß in eine Richtung möglich?
Besondere Verhaltensregeln auf der Fahrbahn? 
Schnittstellen mit Radfahranlagen



Radwegbenützungspflicht

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Aufhebung der Radwegbenützungspflicht – was nun?

- Radweg bedarf Verordnung, dabei aber ex lege Benützungsgebot
(mit „Kundmachung“ durch Gebotsschilder)

- Mit Verordnung von Gebot abgehen;  
Bei Vorliegen besonderer im Gesetz recht sperrig formulierter 
Voraussetzungen:

Wenn es der Leichtigkeit und Flüssigkeit des Fahrradverkehrs 
dient und aus Gründen der Leichtigkeit und Flüssigkeit des 
übrigen Verkehrs  sowie der Verkehrssicherheit keine Bedenken 
dagegen bestehen, kann die Behörde bestimmen, dass 
abweichend von Abs. 1 von Radfahrern mit einspurigen 
Fahrrädern ohne Anhänger ein Radweg oder ein Geh- und 
Radweg benützt werden darf, aber nicht muss.



Fahrradstraße

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Fahrradstraße, exklusiver Fahrrad-
Highway?

- Fahrradstraße - Anlehnung an Fahrbahn für Omnibusse 
- Fahrbahn ausschließlich oder überwiegend gewissen 

ausdrücklich genannten Nutzern vorbehalten
- Gesetzliche Erlaubnis, in Fahrradstraßen nebeneinander zu 

fahren
- Ex lege 30 km/h (eigentlich nicht gesondert zu beschildern)
- Kreuzungsbereich? 

Nach § 67 ist Queren der Fahrradstraße zulässig 
Anfang und am Ende einer Fahrradstraße Hinweiszeichen 

? Was ist eine „fahrradfreundliche Straße“ ?



Fahrradstraße

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Kombinierter Schutzweg mit Radfahrerüberfahrt (bringt ... ?)

- neue Verkehrszeichen mit der 23. StVO Novelle 

- Fußgängerübergang und Radfahrerüberfahrt unmittelbar nebeneinander 

(bereits 20. StVO Novelle: 
unmittelbar neben dem Schutzweg liegende Blockmarkierung kann entfallen.)

- neue Verkehrszeichen erweitern die Möglichkeit, die Wirklichkeit mittels 
Verkehrszeichen kostengünstiger abzubilden. 



Noch offene Probleme

ÖAMTC-Rechtsdienste 2014

Was fehlt noch?

– Radfahrerüberfahrt für gemischten Geh- und Radweg
(derzeit nur RFÜ vorgesehen)*

– Problem Vorrangregeln
Verlassen (Abbiegen von einer RFÜ)
Weiterfahren am Ende eines Mehrzweckstreifens

– Diverse Kreuzungsprobleme, vor allem mit parallel zur 
Fahrbahn geführten Radwegen bzw Radfahrstreifen

– Radfahren gegen die Einbahn = Radfahrstreifen?



ÖAMTC-Rechtsdienste 2014
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